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Überblick

•  Was bedeutet Kompetenzorientierung für das Bildungssystem?

•  Sprachkompetenzen: Modellierung und Konzeption

•  Struktur und Konzeption des Lehrplans 21

•  Erste Einblicke in die Kompetenzbereiche Lesen und Schreiben
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BILDUNG? 

Kompetenz – ein Hochwertbegriff
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Nach Weinert (2002):

Kompetenzen sind die bei Individuen verfügbaren oder durch sie 
erlernbaren 

kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte 
Probleme zu lösen,  

sowie die damit verbundenen 

motivationalen, volitionalen und sozialen 
Bereitschaften und Fähigkeiten, 

um die Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich 
und verantwortungsvoll nutzen zu können.

Was heisst Kompetenz?
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Das Können steht im Vordergrund, Wissen wird nicht (nur) zum 
Selbstzweck erworben, sondern der Erwerb von Wissen soll auch 
Kompetenzen aufbauen. 

→ Wissen soll weiterhin erworben werden.

Was heisst Kompetenzorientierung?
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Kompetenzorientierung und kulturelle Bildung

Die wichtige Frage ist also nicht mehr:

«Was haben wir durchgenommen bzw. wo steht die Lehrpersonen mit 
ihrem Stoff?»,
sondern:
«Welche Kompetenzen haben die SchülerInnen erworben?»


Und was ist mit Haltungen, Werten und  
ästhetisch-kultureller Bildung?

«… um die Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und 
verantwortungsvoll nutzen zu können.» (Weinert 2002)
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HarmoS Konkordat – 2007
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HarmoS-Konkordat und Bildungsartikel der 
Bundesverfassung

D-EDK   |   ABSCHLUSSVERANSTALTUNG   |   22. APRIL 2015 2 

AUFTRAG DER BUNDESVERFASSUNG 

Bundesverfassung Artikel 62 Absatz 4: 
 
Kommt auf dem Koordinationsweg keine 
Harmonisierung des Schulwesens im Bereich des 
Schuleintrittsalters und der Schulpflicht, der Dauer und 
Ziele der Bildungsstufen und von deren Übergängen 
sowie der Anerkennung von Abschlüssen zustande, so 
erlässt der Bund die notwendigen Vorschriften. 

Nationale Volksabstimmung vom 21.05.2006:  
85.6% Ja-Stimmen (1'137'450 Ja zu 191'666 Nein)
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Grundkompetenzen der EDK in vier Fächern

www.edk.ch/dyn/12930.php

EDK → Harmos
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Die nationalen Bildungsstandards sind das Referenzsystem 
für sprachregionale Lehrpläne bzw. für den Lehrplan 21

= ÜGK
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Kompetenzraster: Ursprünge

EPS Verstehen bzw. «Hören» & «LESEN» 
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Die Kompetenzstufen – zum Beispiel PISA Lesen
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Die Kompetenzstufen – eine normative Setzung

Stufe für Stufe hinauf zur Kompetenz
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Die Kompetenzstufen – eine normative Setzung

Die kritische Vernunft fragt nach

Und woher wissen wir, wie viele Stufen es hat? 

Und wenn die Stufenhöhen ganz unterschiedlich sind?

Und wenn es gar keine Treppe gibt, sondern eine gerade Auffahrt?

Und wenn es gar keine Auffahrt gibt, sondern verschiedene Trampelpfade 
mit unterschiedlichen Abkürzungen und Umwegen?
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Kompetenzorientierung –  
Risiken …

→ Outsourcing der Beurteilung von SchülerInnen (Tests, Checks etc.)

Lernen wird als programmierbares, schrittweises 
Fortschreiten von Teilkompetenz zu Teilkompetenz
(miss-)verstanden

→ Atomisierung der Bildung in (messbare) Teilkompetenzen 

→ normierte Lernverläufe modellieren

→ ständige Messung von Lernständen mittels Tests, um Normabweichungen zu erkennen
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… und Chancen

Kompetenzaufbau wird als komplexes Zusammenspiel vieler Faktoren verstanden

→ Schulische Bildung ist Teamarbeit (Fachgruppen, geleitete Schulen, 
     Fachdidaktiken – Lehrpersonen …)
→ Bildung liegt in der Verantwortung aller Bildungsakteure
→ Diskurs/Austausch zwischen Bildungsakteuren wird fachlich/sachlich gestärkt
→ Unterschiedliche Perspektiven erweitern das noch spärliche Wissen über  
     schulischen Kompetenzaufbau 
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Von den Grundkompetenzen der EDK zum Lehrplan 21



EDK-Grundkompetenzen und LP21 (Lesen Grundfertigkeiten)
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Outcome-Orientierung – Hintergrund der «Hoffnungen»

nach Klieme 2004 

Schulqualität
Unterrichts- 

qualität

 
Lehrmittel 

Unterrichtsmodelle 
Strukturierungs- 

hilfen 

Output
Erreichte 

Kompetenzen
•  Welche?

•  Welche Niveaus?  
 

Input (Staat):
•  Finanzen
•  Gesetze
•  Lehrplan 

Schulentwicklung
Schulteam

Prüfungen, Leistungstests, Checks, ÜGK, PISA 
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Welche Bildung? 
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Lehrplan 21!
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LP21 – einheitliche Differenzierung



www.zentrumlesen.ch

EDK Schulsprache: 6 Grundkompetenz-Beschreibungen 
LP 21 Schulsprache: 28 Kompetenzbeschreibungen
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Der Lehrplan 21 – eine Aufforderung zur Diskussion

Der Lehrplan 21 ist ein Dokument, in dem das heutige Verständnis von 
Schulfächern dargestellt ist. 
Bzw. konkret für Deutsch: Unser heutige Verständnis von Sprachlernen und 
Deutschunterricht für die nächste Generation vorgegeben und ihr damit 
auch zur kritischen Reflexion vorgelegt wird.

Der Lehrplan 21 soll unser heutiges Verständnis von Sprachlernen auf 
einer mittleren Konkretheit darstellen.
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Sprachkompetenzen modellieren und vernetzen
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Sprachkompetenzen beschreiben

Vier grundsätzliche Probleme!

1.  Wie Sprachkompetenzen strukturieren?!

2.  Wie differenziert strukturieren?!

3.  Wie Sprachkompetenzen sichtbar machen und fördern?!

4.  Wie Sprachkompetenzen voneinander abgrenzen?!
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REZEPTION PRODUKTION

LAUT

SCHRIFT

Zuhören

Lesen

Sprechen

Schreiben

Dialog

 Rechtschreibung
 Rechtschreibung

 (Schul-)Grammatik

 Literatur

 Literatur

Seite  26

1. Problem: Strukturierung von Sprachkompetenzen
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Sprachkompetenzen im LP21 strukturieren

Sechs Kompetenzbereiche im LP21 «Schulsprache» 

1.  Zuhören 
2.  Lesen 
3.  Sprechen 
4.  Schreiben 
5.  Sprache(n) im Fokus 
6.  Literatur im Fokus 

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprache (Grammatik)
Reflexion über Literatur, 
Ästhetik und KulturGegenstände des

Deutschunterrichts

Sprachkompetenzen
(in allen Fächern)
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überfachlich

fachlich



LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Lesen›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Verstehen von Sachtexten
C) Verstehen narrativer Texte
D) Reflexion/Strategien

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung
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LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereiche ‹Hören› und ‹Sprechen›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Monologisch
C) Dialogisch
D) Reflexion/Strategien
     

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung



LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Schreiben›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Schreibprodukte
C–F) Schreibprozess
G) Reflexion/Strategien
     

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung



LP 21: Lesen!

Seite  31

LP 21: Lesen Grundfertigkeiten!



LP 21: Lesen Grundfertigkeiten!

Seite  32

rezeptiver Wortschatz!
Zeichen dekodieren!
Fluency!

3 Zyklen

Zyklen überschneiden sich → alles im vorherigen Zyklus gilt für nächsten
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LP 21: Lesen Grundfertigkeiten 
rezeptiver Wortschatz!
Fluency!

2. Zyklus = 3.–6. Klasse

3. Zyklus = 7.–9. Klasse

> 100 Wö/min



Was ist Leseflüssigkeit und wozu dient sie? 

Leseflüssigkeit ist das Bindeglied zwischen 
basalem Dekodieren und Textverstehen.
Sie ist eine notwendige, aber nicht hinreichende 
Voraussetzung für das Textverstehen.

Dekodieren

Verstehen

Flüssigkeit
Vier Dimensionen von Leseflüssigkeit
–  exakte Dekodierfähigkeit von Wörtern
–  Automatisierung der Dekodierprozesse
–  angemessen schnelle Lesegeschwindigkeit
–  die Fähigkeit zur sinngemässen Betonung des gelesenen Satzes  

(ausdrucksstarkes Vorlesen – gilt nur für das laute Lesen) 
(Rosebrock & Nix, 2013)
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1. Leseflüssigkeit
2. (Gestaltendes) Vorlesen, sinngemässes Betonen
3. Dekodieren und rezeptiver Wortschatz

35

Lesen – Grundfertigkeiten 

Rosebrock et al. (2017): Leseflüssigkeit 
fördern. Lautleseverfahren für die Primar- und 
Sekundarstufe. Seelze: Klett Kallmeyer 2017



Isoliertes Lesetraining 



Flüssig und gestaltend Lesen beim Vorlesen



LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Lesen›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Verstehen von Sachtexten
C) Verstehen narrativer Texte
D) Reflexion/Strategien

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung



LP 21: Verstehen von Sachtexten!
Grundansprüche 3. Zyklus !



LP 21: Verstehen von Sachtexten!
Grundansprüche 3. Zyklus !



Lesekompetenz nach PISA liegt auch Lehrplan 21 zugrunde!

Allgemeines 
Verständnis des Textes 

entwickeln 

Informationen aus 
Text ermitteln 

Eine textbezogene 
Interpretation 

entwickeln 

Über den Inhalt des 
Textes reflektieren 

 

Über die Form des 
Textes reflektieren 

Unabhängige 
Einzelinformation 

Beziehungen 
verstehen 

Text als Ganzes 
betrachten 

Bestimmte Textteile 
betrachten 

Primär textinterne 
Informationen nutzen 

Externes Wissen 
heranziehen 

Lesekompetenz 

Inhalt 

I II II III III 

Form 

Seite  41 (vgl. Artelt et al. 2001, 82)



LP 21: Verstehen von lit. Texten – 2. Zyklus!
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Sprachkompetenzen beschreiben

Vier grundsätzliche Probleme!

1.  Wie Sprachkompetenzen strukturieren?!

2.  Wie differenziert strukturieren?!

3.  Wie Sprachkompetenzen sichtbar machen und fördern?!

4.  Wie Sprachkompetenzen voneinander abgrenzen?!
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Stimmführung 
 Atmung 
 Intonation 
 Färbung der Stimme   

VORLESEN strukturieren

Sprechtempo 
 Atmung 
 Flüssigkeit 
  … 

Artikulation 
  …   

   

2. Problem: Wie differenziert strukturieren?
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3. Problem: Wie Sprachkompetenzen sichtbar machen?
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1. rezeptive Aufgaben
2. produktive Aufgaben

Zwei Aufgabentypen im Bereich Schulsprache möglich!
Mit 2 Typen von Aufgaben  

Sprachkompetenzen sichtbar machen
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• explizites Rechtschreibwissen
• explizites Grammatikwissen
• Text- und Hörverständnis

lassen sich als isolierte, nicht-situierte  Aufgabenstellungen formulieren.
Die Kompetenzausprägungen lassen sich mit einer mehr oder weniger explizit 
formulierten Lösung (quantitativ) umschreiben. 
Sie eignen sich daher besonders gut für Testsituationen (Checks), da die 
Auswertung meist eindeutig und billig erfolgen kann.

Rezeptive Aufgaben = Aufgaben, mit denen die Wissensrezeptionen bzw. 
Formen des deklarativen Wissens überprüft bzw. aufgebaut werden, wie

Passung von Kompetenzbereich und Aufgabe!Passung von Kompetenzbereich und Aufgabe!



bei dieser Lösungserwartung  
keine ‹rezeptive› Aufgabe

Rezeptiver Aufgabentyp «Textverständnis»!
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• Schreiben  
• Sprechen 
• Vorlesen 
• implizites Rechtschreibwissen und Strategien 

muss die Leistungserwartung mithilfe von Beurteilungsrastern mit explizierten 
Erfüllungskriterien definiert werden.
Die Auswertung solcher Aufgaben ist zeitaufwendig bzw. ‹teuer›. Die Beurteilung 
ist in hohem Mass abhängig vom Beurteiler.
Wer Sprachkompetenzen mithilfe von Tests fassen will, darf die mit 
produktiven Aufgaben verbundenen Aufwände und Kosten nicht scheuen.

Produktive Aufgaben = Aufgaben, die vom Lernenden einen eigenständige 
‹Produktion› seines Könnens erfordern und sich in einem (Lerner-)Produkt 
konkretisieren. 
Für die Ergebnisse von  

Passung von Kompetenzbereich und Aufgabe!
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Kompetenzen zeigen sich in Handlungssituation 

3. Problem: Kompetenzen sichtbar machen in Situationen



www.zentrumlesen.ch

Zeigen Sie mal Ihre Schwimmkompetenz
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Situationsspezifische Kompetenzen?

Erzählen – Familienkreis 

– vor 20 Fremden 

– vor 200 Personen 

– im Fernsehen 

– … 

Vorlesen – Familienkreis 

– vor 20 Fremden 

– vor 200 Personen 

– im Fernsehen 

– … 
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ProzessProdukt

Aufgabe

Antwort
Lösung

Gelingensfaktoren
± Unterstützung 

Prüfung oder Lernen
Aufgabenformat

± Zeit etc.

Fertigkeiten
Strategien
Reflexion

Kompetenzen

Kompetenzen: komplexes Bedingungsgefüge!

Emotion
Motivation
SWE
Volition

Beurteilungsraster
LP21

nach: Husfeldt/Lindauer 2009
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Kompetenzen werden im Prozes aktiviert –  
(zu) häufig nur an Produkten erfasst



Schreibweg – Ein Einblick in Schreibkompetenz!

Wörter-
turm 
machen

Idee aussuchen,
welche ich nehmen
will

Eine Gedankenschnur
machen
Thema
Tat
Tatort
Täter
Tatwaffe
Personen
Spur und
Opfer
auswählen

Überlegen, wie
ich weiter
gehen will

Nachdenken, ob mir
die Gedankenschnur
gefällt. Sonst neu machen.

Besprechen, wie
es ist, korrigieren

Material

Ideen

am Schluss
anfangen
schreiben



Schreibprozess bewusst machen (Die Sprachstarken 5)!

SB 5, S. 12f. 

1 

2 

3 

4 



LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen

Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Schreiben›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Schreibprodukte
C–F) Schreibprozess
G) Reflexion/Strategien
     

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung
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Schreiben – Schreibprozess

58

A Grundfertigkeiten: Fluency – Motorik, produktiver Wortschatz 
B Schreibprodukte
C Schreibprozess: Ideen finden und planen
D Schreibprozess: formulieren
E Schreibprozess: inhaltlich überarbeiten
F Schreibprozess: formal überarbeiten
G Reflexion und Strategien

58	
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Kompetenzen

4. Problem: Wie Sprachkompetenzen voneinander abgrenzen?

59

Inhalte generieren

Genre-Muster k.
Inhalte strukturieren

Formulierungs-K.

Verschriftungs-K.
Rechtschreib-K.

Auftritts-K.

Stimmführung
Sprechtempo
…

Lesen

Sprechen Schreiben

Märchen
erzählen

Märchen
schreiben
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Schreiben im Kindergarten → Sprechen & Schreiben im LP 21 
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REZEPTION PRODUKTION

LAUT

SCHRIFT

Zuhören

Lesen

Sprechen

Schreiben

Dialog

 Rechtschreibung
 Rechtschreibung

 (Schul-)Grammatik

 Literatur

 Literatur

Seite  61

Kästchendenken verlassen und Kompetenzen vernetzen 
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Aufgaben in den Sprachstarken und der Lehrplan 21
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www.klett.ch/de/hauptlehrwerke/
die_sprachstarken/lehrplan_21.php
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Sechs Kompetenzbereiche im LP 21 «Schulsprache»

1.  Zuhören 
2.  Lesen 
3.  Sprechen 
4.  Schreiben 
5.  Sprache(n) im Fokus 
6.  Literatur im Fokus 

Sprachhandlungen

Reflexion über Sprache
Reflexion über Literatur

Gegenstände des
Deutschunterrichts

Sprachkompetenzen
(in allen Fächern)
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überfachlich

fachlich

A) Grundfertigkeiten
B) Schreibprodukte
C–F) Schreibprozess
G) Reflexion/Strategien
     

A) Grundfertigkeiten
B) Verstehen von Sachtexten
C) Verstehen narrativer Texte
D) Reflexion/Strategien
     

A) Grundfertigkeiten
B) Monologisch
C) Dialogisch
D) Reflexion/Strategien
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  Anregende Gespräche über den Lehrplan 21 und Bildung


